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Informationen aus dem Gemeinderat 
 
Martin Scherz, Feuerwehrkommandant: Das Thema Crans Montana hat auch bei der Feuerwehr 
vieles ausgelöst. Das Ereignis am 01.01. in Crans-Montana war bei der ersten Übung der Feuer-
wehr Spiez ein Thema und die Feuerwehrangehörigen haben eine Schweigeminute eingelegt, um 
den Opfern und den Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehr im Wallis zu gedenken. 
 
Am 12. Januar waren Renato Heiniger und er als Kommandant im Gemeinderat, um zu erläutern 
wie die Feuerwehr im Kanton Bern und in Spiez aufgestellt ist. Der Wunsch des Gemeinderates 
war es, diese Ausführungen im Rahmen der GGR-Sitzung zu wiederholen. Im Kanton Bern erlas-
sen die Gebäudeversicherung und das Feuerinspektorat die Vorgaben für die Feuerwehr. Sei dies 
im Rahmen von Weisungen, Reglementen oder auch Merkblättern. Die Gemeinde selbst erlässt 
ein Feuerwehrreglement, gegen Ende letzten Jahres wurde dieses letztmalig im GGR verabschie-
det und momentan wird an der Revision der Feuerwehrverordnung gearbeitet. 
 
Die Ausbildung im Kanton Bern findet gemäss schweizerischem Basisreglement statt. Im Kanton 
Bern existieren zwei Berufsfeuerwehren (Städte Bern und Biel), es gibt Ortsfeuerwehren in jeder 
Gemeinde mit eigener Verantwortung und es gibt Betriebsfeuerwehren. Je nach Grösse oder Ge-
fahreneinstufung müssen Betriebe eine eigene Betriebsfeuerwehr führen. Dazu gibt es Sonderauf-
gaben. Die Feuerwehr Spiez hat drei Sonderaufgaben, und zwar das Hubrettungsfahrzeug, die 
Personenrettung bei Unfall und die Bahn. Die Bahn ist mit der BLS und der Feuerwehr Frutigen 
zusammengekoppelt.  
 
Es gibt einen Alarmstufenplan des Kantons Bern, welcher auf der Folie zu sehen ist. Dieser ist 
auch auf Google zu finden. Die Kategorien der Alarmierung sind in ABC unterteilt. Die Stufen in 
den Farben blau, gelb, rot geben die Grösse des Ereignisses vor. Dank diesem Alarmstufenplan 
werden im Kanton schnell und effizient die richtigen Mittel und die benötigten Leute alarmiert. Zum 
Beispiel wird hier in Spiez bei einem «A3» - Alarm (Brand gross) die ganze Feuerwehr aufgeboten 
sowie die Feuerwehr Thun da diese mit der Sonderaufgabe respektive einem mobilen Grossventi-
lator ausrücken. 
 
Die nächste Folie zeigt den adaptierten Alarmstufenplan mit der Gruppenhinterlegung der Feuer-
wehr Spiez. Wenn die Feuerwehr in Spiez zum Beispiel einen Brandausbruch in einem Hotel hat, 
wird ein A3 Alarm (Brand gross) ausgelöst. Der diensthabende Einsatzleiter geht direkt auf den 
Schadenplatz und kann so einen Vorsprung herausholen, bis die ersten Mittel eintreffen. Die AdF 
(Angehörigen der Feuerwehr) rücken zu jeder Tages- und Nachtzeit aus, kommen von zu Hause, 
von der Arbeit oder «zum Näscht uus» nachts um Zwei. Im Magazin angekommen fassen sie die 
Kleidung und rücken gemäss hinterlegter Ausrückordnung aus. Die Ausrückordnung definiert, wel-
che Fahrzeuge bei welcher Meldung eingesetzt werden. 
 
Der Einsatzleiter auf Platz verschafft sich zwischenzeitlich einen Überblick mittels «FBE» (Feststel-
len, Beurteilen, Entscheiden). Manchmal dauert dies fünf Minuten, manchmal auch nur zwei, bis 
das erste Fahrzeug auf Platz ist. «FBE» muss je nachdem sehr schnell gehen. Der Einsatzleiter 
muss daran denken, welche Einsatzmittel und Fahrzeuge noch kommen und wo sie am besten 
stehen sollen, damit nichts blockiert wird und weitere Fahrzeuge sicher und sinnvoll platziert wer-
den können. 



 

c:\program files\pdf tools ag\3-heights(tm) document converter 
enterprise\temp\4408\40fe8c4746424c34b766d6302537f68b.doc 

Seite 2 von 5 

 

Weiter wird «FBE» nach ständigem Auftrag ausgeführt. Dieser ständige Auftrag ist «sichern, ret-
ten, halten, schützen und bewältigen». Der Einsatzleiter behält all diese Vorgänge im Hinterkopf 
während er sich ein Überblick über die Lage verschafft. Die ersten Mittel und Leute kommen auf 
den Schadenplatz, die ersten Aufträge werden erteilt und beim Einsatzleiter fängt «FBE» von vor-
ne an. 
 
Die Einsatzleitung kann nicht allein gemacht werden. Im Kanton Bern bestehen verschiedene 
Rapportstrukturen. Die Führung übernimmt immer der Einsatzkoordinator (EK) Front der Kantons-
polizei. Dies wird im Kanton Wallis gleich gehandhabt. Auf der rechten Seite der Folie ist der Ab-
spracherapport zu sehen. Dieser wird vom EK Front geführt und die zwölf Punkte werden abgear-
beitet. Dieser Rapport wird innerhalb von 10 Minuten erledigt und sollte nicht länger als vier Minu-
ten dauern sobald alle (Kantonspolizei, Rettungsdienst und Feuerwehr) auf dem Schadensplatz 
sind. Je nach Ereignis zappelt der Feuerwehrangehörige bereits, weil «FBE» weiter erledigt wer-
den sollte. 
 
Nach jedem Einsatz kommt irgendwann das Einsatzende. Die Feuerwehr Spiez nimmt nach dem 
Einsatz die Mannschaft zusammen, um zu fühlen wie es den einzelnen Feuerwehrleuten geht. Je 
nach Einsatz und den gesehenen Bildern kann dies variieren. Die Nacharbeit ist nach jedem Er-
eignis ein wichtiger Punkt. Das Care Team, welches allgemein bekannt ist, unterstützt die Be-
troffenen und wird im Ereignisfall von der Kantonspolizei Bern aufgeboten. Für die Feuerwehran-
gehörigen existiert das Peer Team. Das Peer Team ist vom Feuerwehrinspektorrat und wird von 
Feuerwehrleuten geleitet. Das Peer-Team ist da, wenn Feuerwehrleute ein Ereignis auch nach 
mehreren Tagen nicht verarbeiten können und die Bilder immer wieder im Kopf auftauchen. Die 
AdF können sich telefonisch melden und Hilfe verlangen. Es besteht ebenfalls die Möglichkeit di-
rekt zum eigenen Feuerwehrkommando zu gehen, um eine Begleitung zu erhalten. Die Verarbei-
tung solcher Bilder ist je nach Einsatz eine grosse Herausforderung. Auch für die Feuerwehrleute 
im Wallis ist dies ein wichtiges und schwieriges Thema. Nicht allen wird es gelingen, diese Eindrü-
cke zu verarbeiten. Beim Carunfall im Wallis im Jahr 2012 gab es Feuerwehrleute, die den Einsatz 
nicht bewältigen konnten und daraufhin den Dienst quittierten. Der Kommandant kann sich vorstel-
len, dass dies auch im Fall von Crans-Montana geschehen könnte. Feuerwehrleute sind Menschen 
– und irgendwann ist das Fass voll. 
 
Wie ist die Regelung im Kanton Bern betreffend Bewilligungen? Betriebsbewilligungen werden 
immer durch das Regierungsstatthalteramt erteilt. Bei Brandschutzauflagen ist je nach Nutzung 
vom Gebäude entweder die Gebäudeversicherung oder die Gemeinde für die Einhaltung zustän-
dig. Auf der Folie zu sehen ist das sogenannte Heureka. Die Internetseite ist für jedermann zu-
gänglich. Wenn Fragen auftauchen betreffend Brandschutz kann die Nutzung des Gebäudes an-
gewählt werden und die Auflagen werden ersichtlich. 
 
Was kann die Feuerwehr vorbeugend beitragen? Die Feuerwehr betreibt viel Präventionsarbeit in 
Hotels, Restaurants oder in Schulen um das Aufzeigen vom richtigen Verhalten im Brandfall zu 
üben. In der Gemeinde gibt es Objekte, bei welchen es nötig ist eine Einsatzplanung zu hinterle-
gen. In Spiez sind dies rund 250 Stück. Die nächste Herausforderung ist es, die Einsatzplanungen 
aktuell zu halten. Es bringt nichts, wenn man die Planungen erstellt hat aber diese dann veraltet 
sind und nicht mehr der Ist- Situation entsprechen. Dort stellt sich immer wieder die Frage wieviel 
Planung macht Sinn und wieviel ist zu viel? Zum Abschluss bedankt sich der Kommandant für die 
Aufmerksamkeit. 
 
 
Rafael Zimmermann (FS): meldet, dass er nicht mehr als Präsident Jugendrates amtet und infor-
miert darüber, dass seit dem 1. März 2026 Sophia Jungen (SP) das Präsidium übernommen hat. 
Vielen Dank an dieser Stelle für die Übernahme und viel Freude im neuen Amt. Die Ratsmitglieder 
können künftig mit Sophia Jungen in Kontakt treten, wenn die Thematik Jugendrat aufkommt oder 
eine Idee von Jugendlichen eingegeben wird. In einer der künftigen Sitzungen wird Sophia Jungen 
über die weiteren Planungen im Jugendrat informieren. Er bedankt sich herzlich bei der Gemeinde 
für die wertvolle Unterstützung sei es aus der Verwaltung oder aus dem Gemeinderat. Dadurch 
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war die Aufgabe sehr spannend. Diese Unterstützung sei in der Schweiz nicht selbstverständlich, 
wie aus Netzwerkanlässen zu erfahren war. Einzelne Jugendparlamentarier erhalten in anderen 
Gemeinden manchmal nicht einmal einen Termin beim Gemeinderat. In Spiez ist man deshalb 
sehr privilegiert, da sogar ein Motionsrecht zugesprochen wird. Ein besonderer Dank geht an die 
Gemeindepräsidentin, Jolanda Brunner. Es war ihr immer ein Anliegen, den Jugendrat zu unter-
stützen, ein offenes Ohr zu leihen und sofort zu helfen um Lösungen zu finden. Ein Dank geht an 
die Mitglieder des GGR für die Unterstützung, auch wenn in letzter Zeit etwas weniger Output aus 
dem Jugendrat gekommen ist. 
 
 
Marianne Hayoz Wagner: Ein paar Worte zum Förderprogramm Energie. Das Förderprogramm 
ist nun online und auf den eingeblendeten Folien kann das Portal gesehen werden. Eine Informati-
on über das Onlineportal erfolgte auch im Spiez Info. Nach erstmaliger Registrierung und Login 
kann anschliessend die Massnahme ausgewählt werden, für welche ein Gesuch gestellt werden 
möchte. Ebenfalls können direkt Unterlagen eingereicht werden und das Programm führt die An-
wender durch den Prozess. Der aktuelle Stand des Gesuches kann jederzeit abgefragt werden 
und nach Abschluss der Bauarbeiten und Upload der Schlussrechnung wird das Gesuch ab-
schliessend bearbeitet. Die Fördermittel sind verfügbar und Gesuche müssen vor Baustart einge-
reicht werden, um geprüft werden zu können. Nach Baustart ist keine Berücksichtigung mehr mög-
lich. Das Förderprogramm wurde überarbeitet. Im Jahr 2025 wurde erstmalig nach den neuen För-
dertatbeständen gearbeitet. Ebenfalls waren erstmals CHF 150'000.- zur Verfügung gestellt. Ins-
gesamt wurden CHF 134'000 an 97 Hauseigentümer verteilt. Die Fördermittel sind ein NPM-Ziel 
und dieses kann durch den GGR innerhalb einer gewissen Bandbreite angepasst werden. Die 
Baukommission entscheidet jährlich über die Fördertatbestände und die Beiträge. 
 
 
Jolanda Brunner: 
 
NPM-Grosswetterlage 
Der GGR wurde im letzten Jahr über die Abläufe bezüglich NPM geschult. Jeweils im Frühling wird 
über die Grosswetterlage informiert, damit im Anschluss Eingaben getätigt werden können, welche 
im April jeweils wiederum durch den GGR verabschiedet werden. Im Juni wird anschliessend der 
Beschluss über das Budget für das kommende Jahr gefasst. Die Grosswetterlage wird jedes Jahr 
angeschaut. Die Übersicht ist wichtig, falls es Änderungen gegenüber den Erwartungen wie Fi-
nanzplanungen und Budget geben wird. Als Beispiel wird der Personalaufwand aufgezeigt. Die 
Gemeinde ist dort «im Hick», da gegenüber dem Budget lediglich eine Abweichung von rund 
CHF 50'000 besteht. Bei dieser Gesamtsumme kann dies als Punktlandung angesehen werden. 
Beim Sachaufwand besteht ebenfalls nur eine minimale Abweichung von 0.2 Millionen. Bei den 
Lastenausgleichen ist die Rechnung ebenfalls unter dem Budget. Dies kann die Gemeinde aber 
nicht beeinflussen, da die ganzen Ausgaben aller Gemeinden in diesem Topf landen. Bei den 
Steuern zeichnet sich eine Mehreinnahme gegenüber der Prognose des Kantons ab. Bei den Na-
türlichen Personen hat die Gemeinde höhere Einnahmen gegenüber der Prognose, bei den Juristi-
schen Personen tiefere. Bei den Investitionen zeigen sich 8.2 Millionen im Budget, welche 9.3 Mil-
lionen effektive Kosten gegenüberstehen. Langjährige Mitglieder des GGR wissen, dass sich die 
Gemeinde manchmal schwergetan hat, vorgesehene Investitionen umzusetzen. Deshalb wurde 
der Faktor von 0.75 für den Finanzplan eingeführt, so dass nicht alle Kosten voll in den Plan ein-
fliessen. Nun haben der Tiefbau und die Finanzen Fahrt aufgenommen und es stehen viele Projek-
te an und werden umgesetzt. Die geplanten Investitionen konnten so ebenfalls umgesetzt werden. 
Meist wird dies bei einem personellen Wechsel jedoch wieder schwieriger. In der Finanzplanung ist 
bis im Jahr 2027 mit leichten Überschüssen zu rechnen. Aufgrund geplanter Investitionen wird es 
jedoch düsterer. Auf der einen Seite spielt im Jahr 2027 die 13. AHV-Rente eine Rolle, da davon 
ausgegangen wird, dass dies und auch die anstehenden Steuerrevisionen ab 2028 Veränderun-
gen mit sich bringen. Wenn gleichzeitig verschiedene Ausgaben getätigt werden, wird es notwen-
dig, die Finanzplanung im Blick zu behalten. Der Selbstfinanzierungsgrad ist momentan in Takt, 
wird in den nächsten Jahren schwächer, erholt sich aber im Jahr 2030 wieder. Die Papiere mit den 
Zahlen werden den GGR-Mitgliedern zusammen mit den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
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und den Grafiken des SECO zugestellt. Die Verwaltung informiert die Mitglieder über die Aufschal-
tung. Die Gemeindepräsidentin empfindet es als wichtig, dass die Mitglieder vollumfänglich über 
die Finanzen der Gemeinde informiert sind, damit bei allfälligen Vorstellungen über anstehende 
Projekte die finanzielle Lage bekannt ist. 
 
Das weitere Vorgehen sieht für den GGR so aus, dass die Eingabe von Änderungen resp. neuen 
Zielen mit den Indikatoren zu Handen GPK und GR bis am 16. März zu erledigen ist. Über die Ein-
gaben wird beraten und sie werden anschliessend dem GGR zur Genehmigung vorgelegt. Bei 
Fragen können sich die Mitglieder gerne an die Gemeindeschreiberei wenden. 
 
Umgang mit eingereichten, unechten Motionen 
Alle Postulate bleiben bestehen und werden ordnungsgemäss bearbeitet. Ebenfalls werden sämtli-
che echten Motionen bearbeitet. Bei den unechten Motionen wurden die Themen zusammenge-
fasst und die jeweiligen Eingaben besprochen. Bei den Motionen in Zusammenhang mit der Zent-
rumsentwicklung wurden unechte Motionen identifiziert. Diese werden in einer der nächsten Sit-
zungen zur Abschreibung vorgelegt. Die Zentrumsentwicklung wird in regelmässigen Abständen 
dem GGR unterbreitet. Verschiedene ältere Motionen wurden durch bisherige erledigte Schritte 
bereits obsolet. Es gibt ebenfalls diverse Motionen in Zusammenhang mit der Immobilienentwick-
lung. Da nun eine Immobilienstrategie für die Gemeinde Spiez besteht, werden diese Motionen 
ebenfalls in einer der nächsten Sitzungen abgeschrieben. Als Nächstes ist der gemeinnützige 
Wohnungsbau ein Thema. Alle Motionen dazu werden dem GGR erst dann zur Abschreibung vor-
gelegt, wenn die erste gemeindeeigene Parzelle entsprechend bebaut ist. Für den Verkehrsricht-
plan wurden verschiedene Motionen eingegeben und haben zum Teil Eingang in den Verkehrs-
richtplan gefunden. Sobald die Antwort des Kantons bezüglich des Richtplans vorliegt und die 
Gemeinde allfällig notwendige Korrekturen vorgenommen hat, werden die übrigen Motionen eben-
falls abgeschrieben. Bezüglich Oberlandstrasse sind ebenfalls verschiedene unechte Motionen 
offen. Dort ist momentan ein Projekt zur Bebauung der Nischenplätze hängig und die Gemeinde 
steht immer noch im Kontakt mit dem Kanton, da die Situation momentan nicht zufriedenstellend 
ist. Es werden deshalb noch keine Abschreibungen vorgenommen, bis das Projekt «Nischenplät-
ze» abgeschlossen ist. Verschiedene Motionen zum Energierichtplan, Energiestadt, BEAKom sind 
zwar unecht – sie werden und wurden aber teilweise behandelt und umgesetzt. Der entsprechende 
Bericht wird an einer der nächsten Sitzungen dem GGR vorgelegt und die restlichen Motionen ab-
geschrieben. Die Motionen zum Klima wurden teilweise als NPM-Ziele verankert und als Legisla-
turziele aufgenommen. Ergänzend erläutert die Präsidentin, dass NPM-Ziele stärker sind als Moti-
onen. Themen zur Ortsplanungsrevision werden aufgenommen und anschliessend die Motionen 
zur Abschreibung empfohlen. Der Gemeinderat hat sich mit den Motionen auseinandergesetzt und 
festgestellt, dass auch die unechten Motionen Eingang in die Diskussionen gefunden haben. 
 
Bericht Aarbeitsgruppe Tourismus 
Der Gemeinderat hat die SMAG mit der Gründung einer Arbeitsgruppe beauftragt, welche eruieren 
soll, wie der Tourismus heute aussieht. Wo liegen die Herausforderungen und welche Gegenmas-
snahmen können eingeleitet werden? Die Arbeitsgruppe wurde Vertretern aus Politik, Bürger: in-
nen, Hotellerie, Detailhandel, Rechtswissenschaften, Standortförderung und Touristische Leis-
tungsträger gebildet. Gemeinsam wurden die Themen besprochen, welche die Gemeinde beschäf-
tigen. Dabei haben sich verschiedene Themengebiete einerseits für die Gemeinde, aber auch für 
die SMAG herauskristallisiert. 
 
Gemeinde 
➢ Knapper und teurer Wohnraum – Lenkungsmöglichkeiten (Wohnraumanalyse, Planungszone) 
➢ Überlastete Alltagsinfrastruktur (Parkplätze, öffentliche Toiletten, Kehricht) 
➢ Gästelenkung 
➢ Drohnen (reglementarische Regelung notwendig) 
 
SMAG 
➢ Tourismussensibilisierung 
➢ Gästeverhalten / Verhaltenstipps  



 

c:\program files\pdf tools ag\3-heights(tm) document converter 
enterprise\temp\4408\40fe8c4746424c34b766d6302537f68b.doc 

Seite 5 von 5 

 

➢ Märkte bearbeiten 
 
Die Themen der SMAG werden auch in die Überlegungen bezüglich Portalwohnungsvermietung 
einfliessen, wo die Bevölkerung als Ganzes betroffen ist.  
 
Empfang Alex Fiva 
Die Gemeinde Spiez darf Alex Fiva zum Gewinn der Bronzemedaille an den Olympischen Spielen 
in Milano / Cortina gratulieren. Es wird am Freitag, 6. März 2026, ab 18:30 Uhr ein kleiner Empfang 
bei der Schiffshalle im Kandergrien ausgerichtet. Die Halle wird ausgeschildert und der Anlass ist 
für die Öffentlichkeit gedacht. 
 
Trinkwasserprojekt Uganda 2024 
Susanne Frey war in dieses Projekt involviert, welches mit dem Ratskredit unterstützt wurde. Die-
ses Projekt ist abgeschlossen und im Januar wurde die Eröffnung gefeiert. Die Abrechnung wurde 
ebenfalls eingereicht und sieht gut aus. Die Bewohnenden in diesem Dorf bedanken sich für die 
Unterstützung. 
 
 
 
 
NAMENS DES GEMEINDERATES 
Die Präsidentin Der Sekretär 
 
 
 
Jolanda Brunner Beat Graf 
 
 
 
 
Geht an 
➢  


